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Raccolta di patate in corso

A causa delle basse temperature prima-
verili, gli oltre 4.400 coltivatori di patate
svizzeri hanno dovuto posticipare la se-
mina delle patate. Le temperature calde
hanno però permesso di recuperare il ri-
tardo. Secondo l'organizzazione di cate-
goria Swisspatat, la raccolta principale

delle patate è iniziata persino una o due
settimane prima del solito. Nonostante
l'estate calda la maggior parte delle pa-
tate presenta un'ottima qualità. In Sviz-
zera il tubero è coltivato su 11.100 ettari
di superficie. Quest'anno si prevede un
raccolto complessivo di 446.978 t.
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Kartoffelernte
in vollem Gang
Wegen tiefer Temperaturen im Frühling
mussten die über 4400 Schweizer Kar-
toffelbauern in diesem Jahr ihre Knollen
später als gewohnt pflanzen. Doch das
warme Wetter sorgte dafür, dass diese
den Rückstand mehr als aufholen konn-
ten. Nach Angaben der Branchenverei-
nigung Swisspatat hat die Haupternte
der Härdöpfel, die etwa zwei Monate
dauert, sogar ein bis zwei Wochen frü-
her als üblich begonnen. Trotz des heis-
sen, trockenen Sommers haben die Kar-
toffeln mehrheitlich eine gute Qualität.
In der Schweiz wird die «tolle Knolle» auf

einer Fläche von 11100 Hektaren ange-
baut. Swisspatat erwartet eine Gesamt-
ernte von 446 978 Tonnen - das ent-
spricht einem normalen Kartoffeljahr.

Raclette, Pommes Chips, Rösti oder
Salat: Die Schweiz ist Kartoffelland.

4
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Schweizer Kartoffel im Hoch
Landwirtschaft In vielen EU-Ländern ist die Kartoffelernte schlecht ausgefallen. Den Konsumenten
drohen deshalb höhere Preise für Chips und Pommes frites. Ganz anders ist die Lage in der Schweiz.

L

In Europa werden die Kartoffeln knapp. Bild: Ina Fassbender/Keystone (Bochum, 6. April 2018)
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Rebekka Balzarini
Schweizer Kartoffelproduzenten
stehen in diesem Jahr vor einer
seltenen Chance: Sie können
Kartoffeln ins Ausland exportie-
ren. Grund dafür ist die schlech-
te Ernte in Nordwesteuropa. Die
Ernte in Deutschland, Belgien,
Frankreich, Grossbritannien und
den Niederlanden ist viel
schlechter ausgefallen als in an-
deren Jahren.

Im grossem Stil könnten
Schweizer Produzenten zwar
nicht exportieren, sagt Niklaus
Ramseyer von der Vereinigung
der Schweizer Kartoffelprodu-
zenten (VSKP). «Der Inland-
markt ist nach dem Angebot und
der Nachfrage jeder Sorte abge-
stimmt, was bedeutet, dass nur
so viel Fläche einer Sorte ange-
baut wird, wie in der Schweiz ver-
wertet werden kann», erklärt er.
In diesem Jahr würden die Chan-
cen aber gut stehen, dass eine
allfällige Übermenge in die EU
exportiert werden könne.

Historisch
schlechte Ernte
Klar ist auch, dass die Schweizer
«Härdöpfel» nicht die grosse
Versorgungslücke im EU-Raum
werden stopfen können. Denn in
unseren Nachbarländern geht
man von «historisch kleinen Ern-
ten» aus, wie dies Ferdinand Buf-
fen, der Geschäftsführer der Fir-
ma Wilhelm Weuthen, bereits
Ende August prophezeite. «Heu-
te befinden wir uns in ganz Euro-
pa im Krisenmodus, und wir ste-
hen vor der grössten Herausfor-
derung der letzten Jahre», so

Buffen. Das Jahr 2018 werde in
die Geschichte eingehen und die
Dürrejahre 1959, 1976 und 2003
toppen. Insgesamt würden bis zu
sieben Millionen Tonnen weni-
ger Kartoffeln geerntet, fürchtet
Buffen. Für den Markt bedeutet
das: Je weniger Kartoffeln, desto
höher der Preis. Hersteller von
Produkten wie Chips oder Pom-
mes frites müssen mehr zahlen,
um die gleiche Menge an Roh-
stoffen zu erhalten. Falls die Her-
steller die Preissteigerung an die
Konsumenten weitergeben, wer-
den die Chips und Pommes tat-
sächlich teurer. Der Bundesver-
band der Deutschen Süsswaren-
industrie (BDSI) rechnet mit
einer möglichen Preissteigerung
von 30 Prozent.
Mehr Regen

in der Schweiz
Die Schweiz war weniger betrof-
fen, weil in den Hauptanbauge-
bieten Bern, Fribourg und Waadt
genug Regen gefallen ist, so Ni-
klaus Ramseyer von der VSKP.
Ausserdem werde die Hälfte der
Anbaugebiete in der Schweiz
zusätzlich bewässert.

Weil Produzenten wie Zwei-
fel für ihre Chips Schweizer Kar-
toffeln verwenden, droht kein
Engpass und deshalb wohl auch
keine Preissteigerungen. So zu-
mindest sagen das angefragte
Detailhändler. Zwar sind noch
nicht alle Kartoffeln geerntet,
«aber wir sind optimistisch, dass
wir über genügend und qualitativ
sehr gute Schweizer Kartoffeln
verfügen werden», erklärt Anita
Binder, Mediensprecherin von

Zweifel, auf Anfrage. Zur Sicher-
heit lasse das Unternehmen im-
mer eine gewisse Übermenge an-
bauen. «Wir gehen deshalb da-
von aus, dass die hohen Preise in
der EU keine Auswirkungen auf
unsere Konsumenten haben», so
Binder. Importware hingegen
dürfte teurer werden.
Alles im grünen Bereich

im Detailhandel
Die Detailhändlerin Migros gibt
ebenfalls Entwarnung: «Wir
rechnen nicht mit Engpässen. Bei
gewissen Sorten gibt es noch
Restposten aus dem Vorjahr 2017.
Diese würden eine allfällig tiefer
ausfallende Ernte kompensie-
ren», so Migros-Sprecher Patrick
Stöpper, «es ist alles im grünen
Bereich bei Chips und Pommes
frites.» Coop bezieht die Kartof-
feln für einige Produkte zwar
unter anderem aus Österreich
und Spanien, hat aktuell aber
noch keine Schwierigkeiten, ge-
nügend Kartoffeln zu erhalten.
Wie sich die Situation in den
kommenden Monaten entwickle,
lasse sich derzeit noch nicht ab-
schätzen, erklärt Sprecherin Ale-
na Kress auf Anfrage.

Auch wenn die Schweizer
Produzenten in diesem Jahr
Glück hatten; auch sie sind nicht
gegen schlechte Ernten gefeit.
Ein Beispiel dafür ist das Jahr
2016. Damals waren die Erträge
wegen des vielen Regens
schlecht ausgefallen. Die
Schweiz musste damals rund
doppelt so viele Kartoffeln im-
portieren wie in anderen Jahren.
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Web Ansicht

Schweizer Kartoffel im Hoch
In vielen EU-Ländern ist die Kartoffelernte schlecht ausgefallen. Den Konsumenten drohen deshalb höhere Preise
für Chips und Pommes frites. Ganz anders ist die Lage in der Schweiz.
Rebekka Balzarini 18.9.2018, 09:00 Uhr

In Europa werden die Kartoffeln knapp. (Bild: Ina Fassbender/Keystone (Bochum, 6. April 2018))

Schweizer Kartoffelproduzenten stehen in diesem Jahr vor einer seltenen Chance: Sie können Kartoffeln ins
Ausland exportieren. Grund dafür ist die schlechte Ernte in Nordwesteuropa. Die Ernte in Deutschland, Belgien,
Frankreich, Grossbritannien und den Niederlanden ist viel schlechter ausgefallen als in anderen Jahren.

Im grossem Stil können Schweizer Produzenten zwar nicht exportieren, sagt Niklaus Ramseyer von der Vereinigung
der Schweizer Kartoffelproduzenten (VSKP). «Der Inlandmarkt ist nach dem Angebot und der Nachfrage jeder Sorte
abgestimmt, was bedeutet, dass nur so viel Fläche einer Sorte angebaut wird, wie in der Schweiz verwertet werden
kann», erklärt er. In diesem Jahr würden die Chancen aber gut stehen, dass eine allfällige Übermenge in die EU
exportiert werden kann.

Historisch schlechte Ernte

Klar ist auch, dass die Schweizer «Härdöpfel» nicht die grosse Versorgungslücke im EU-Raum wird stopfen können.
Denn in unseren Nachbarländern geht man von «historisch kleinen Ernten» aus, wie dies Ferdinand Buffen, der
Geschäftsführer der Firma Wilhelm Weuthen, bereits Ende August prophezeite. «Heute befinden wir uns in ganz
Europa im Krisenmodus und wir stehen vor der grössten Herausforderung der letzten Jahre», so Buffen. Das Jahr
2018 werde in die Geschichte eingehen und die Dürrejahre 1959, 1976 und 2003 toppen. Insgesamt würden bis
zu sieben Millionen Tonnen weniger Kartoffeln geerntet, fürchtet Buffen. Für den Markt bedeutet das: Je weniger
Kartoffeln, desto höher der Preis. Hersteller von Produkten wie Chips oder Pommes frites müssen mehr zahlen, um
die gleiche Menge an Rohstoffen zu erhalten. Falls die Hersteller die Preissteigerung an die Konsumenten
weitergeben, werden die Chips und Pommes tatsächlich teuer. Der Bundesverband der Deutschen
Süsswarenindustrie (BDSI) rechnet mit einer möglichen Preissteigerung von 30 Prozent.

Mehr Regen in der Schweiz
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Web Ansicht

Die Schweiz war weniger betroffen, weil in den Hauptanbaugebieten Bern, Fribourg und Waadt genug Regen
gefallen ist, so Niklaus Ramseyer von der VSKP. Ausserdem werde die Hälfte der Anbaugebiete in der Schweiz
zusätzlich bewässert.

Weil Produzenten wie Zweifel für ihre Chips Schweizer Kartoffeln verwenden, droht kein Engpass und deshalb wohl
auch keine Preissteigerungen. So zumindest sagen das angefragte Detailhändler. Zwar sind noch nicht alle
Kartoffeln geerntet, «aber wir sind optimistisch, dass wir über genügend und qualitativ sehr gute Schweizer
Kartoffeln verfügen werden», erklärt Anita Binder, Mediensprecherin von Zweifel, auf Anfrage. Zur Sicherheit lasse
das Unternehmen immer eine gewisse Übermenge anbauen. «Wir gehen deshalb davon aus, dass die hohen Preise
in der EU keine Auswirkungen auf unsere Konsumenten haben», so Binder. Importware hingegen dürfte teurer
werden.

Alles im grünen Bereich im Detailhandel

Die Detailhändlerin Migros gibt ebenfalls Entwarnung: «Wir rechnen nicht mit Engpässen. Bei gewissen Sorten gibt
es noch Restposten aus dem Vorjahr 2017. Diese würden eine allfällig tiefer ausfallende Ernte kompensieren», so
Migros-Sprecher Patrick Stöpper, «es ist alles im grünen Bereich bei Chips und Pommes frites.» Coop bezieht die
Kartoffeln für einige Produkte zwar unter anderem aus Österreich und Spanien, hat aktuell aber noch keine
Schwierigkeiten, genügend Kartoffeln zu erhalten. Wie sich die Situation in den kommenden Monaten entwickle,
lasse sich derzeit noch nicht abschätzen, erklärt Sprecherin Alena Kress auf Anfrage.

Auch wenn die Schweizer Produzenten in diesem Jahr Glück hatten; auch sie sind nicht gegen schlechte Ernten
gefeit. Ein Beispiel dafür ist das Jahr 2016. Damals waren die Erträge wegen des vielen Regens schlecht
ausgefallen. Die Schweiz musste damals rund doppelt so viele Kartoffeln importieren als in anderen Jahren.
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Lecker kleckern
Nina Kobelt und Daniel Böniger

Neun Flaschen, ein klarer Sieger beim grossen Ketchup-Test:
Zweimal gibt es die Höchstnote für das Ketchup von M-Budget
M-Budget sei Kult, wird die Mig-
ros nicht müde zu behaupten. Zu-
mindest beim Ketchup scheint die-
se Unbescheidenheit alles andere
als verfehlt zu sein. Die beliebte
süsslich-säuerliche Tomatensauce
liess alle anderen acht Produkte im
grossen SonntagsZeitung-Ketch-
up-Test hinter sich. Und wie man
es von der Produktelinie erwarten
darf, gehört die im typisch schlich-
ten Design gehaltene Familienpa-
ckung erst noch zu den günstigs-
ten der probierten Ketchups.

Die Jury war nicht nur von der
glänzenden Ketchup-roten Optik
und der geschmeidigen Konsistenz
überzeugt, sondern auch vom run-
den Aroma. «Tomatig» und «ge-
nau die richtige Balance zwischen

Exotisch
Proper Tomato Sauce,
Great British Sauce Co.
7.90 Fr. (315 g), Globus

«Too good to be called
Ketchup» («Zu gut, um
Ketchup genannt zu
werden») heisst es auf
dem Etikett. Ge-
schmacklich ist der
Knoblauch zu präsent,
die orange Sauce erin-
nert ans «Sweet and

Sour», wie man es beim Chinesen
häufig bekommt. Dazu passen auch
das klebrige Mundgefühl und der
süsse Abgang. Mit Ketchup hat das
tatsächlich wenig zu tun.

süssen und sauren Noten», schrie-
ben die beiden Tester in ihre No-
tizen. Unabhängig voneinander
vergaben sie zweimal die Höchst-
note 5.

Zu Pommes frites passt
die Essignote

Getestet wurde blind und in zwei
Durchgängen. Einmal wurden die
neun Ketchup-Proben pur gelöf-
felt, ein eher zwiespältiges Vergnü-
gen. Doch schon da zeigte sich,
dass einzelne Proben wegen un-
angenehmen Geschmacks («erdig»
oder «zu viel Knoblauch») durch-
fielen.

Beim zweiten Durchlauf wur-
den Pommes frites in die Würz-
sauce getunkt. Dabei spielte es vor

Bio, aber nicht top
Naturaplan Ketchup,
2.60 Fr. (350 g), Coop

allem eine Rolle, wie sehr der fet-
tig-salzige Geschmack der Kartof-
felstäbchen mit der Sauce zusam-
menspielte. Teilweise verstärkten
sich so Fehlaromen, teilweise zeig-
te sich auch, dass eine pointierte
Essignote die Kombination leich-
ter erscheinen lässt.

Neben einem Essigduft im Test-
raum machte sich bald noch eine
Erkenntnis breit: Ketchup ist defi-
nitiv nicht gleich Ketchup. So wa-
ren manche Proben eher dunkel-
rot, andere eher bräunlich. Auch
die Konsistenz variierte von sam-
tig bis grob püriert. Wie man aller-
dings die lästigen Flecken auf dem
weissen T-Shirt wieder wegbringt,
blieb leider auch bei diesem Test
offen.

Leider erinnert diese
Bio-Variante mit ihren
37 Prozent Tomaten-
püree aromatisch sehr
stark an industrielle
Zwiebelsauce, man
nimmt deutlich mehr
Gewürze als Tomaten-
geschmack wahr.

Auch das Essigaroma ist allzu zu-
rückhaltend. Man kann dieses Ket-
chup pur fast nicht geniessen-und
wers auf die Pommes frites gibt,
tut den Kartoffelstäbchen Unrecht.

Solid
Kania Tomatenketchup,
1.25 Fr. (900 g), Lidl

Mit ihrem leicht bräun-
lichen Rot legt diese
Sauce einen blassen
Auftritt hin. Doch sie
punktet mit Fruchtig-
keit, die tatsächlich
deutlich an Tomaten
erinnert. Zu süss ist sie
auch nicht. Leicht stö-

rend sind allerdings die erdigen Nu-
ancen, die noch mehr zum Tragen
kommen, wenn man dieses Ketch-
up zusammen mit den Pommes
frites degustiert.
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Eher langweilig
Ketchup M Classic,
0.95 Fr. (340 g), Migros

Eigentlich eine lang-
weilige rote Sauce aus
Tomaten, sehr klas-
sisch, wäre sie nicht
ganz leicht pikant.
Geht mit den frittierten
Kartoffelstäbchen eine
gelungene Symbiose
ein, auch wenn man

sich vielleicht etwas mehr saure
Akzente wünschen würde. Auf der
Zunge fühlt sie sich leicht pelzig an,
und trotzdem: Auf dem Schnipo-
Teller macht sie sich sehr gut.

Wenig gezuckert
JaMaDu Tomato Ketchup,
1.80 Fr. (500 g), Coop

«30% weniger Zucker»
steht auf der Packung.
«Als was?», möchte
man als Eltern zurück-
fragen. Tatsache ist,
dass dieses aroma-
tisch runde Ketchup
bei der Blinddegusta-
tion nicht allzu süss,

ja fast elegant wirkt. Mit den Pom-
mes frites schmeckt es dann je-
doch ein wenig charakterlos und
zurückhaltend. Aber ist das nicht
genau, was Kinder mögen?

Klassisch
Heinz Ketchup,
1.60 Fr. (342 g), Migros, Volg,
Coop etc.

Vielleicht ist es Ge-
wohnheit. Vielleicht ist
das klassische Heinz
Ketchup aber wirklich
einfach - okay. Es sieht
anständig aus, es
riecht, wie Ketchup zu
riechen hat. Und es hat
diesen typischen (et-

was an Melasse erinnernden)
Hauch von Süsse. Allerdings: Mit
den Pommes frites zusammen ge-
nossen, verschwindet der Ketch-
up-Gout fast komplett.

Künstlich
Delikata Ketchup,
1.39 Fr. (1000 g), Aldi

Diese Sauce trumpft
erst mal mit einem
perfekten Glanz auf,
und auch die Konsis-
tenz kann sich sehen
lassen - sie haftet an
den Pommes frites,
als ob sie einzig für
diese Stäbchen er-

funden wurde. Doch geschmack-
lich fehlt es an Säure, die Tunke hat
etwas Künstliches. Sprich: Der
Schein trügt!

Gesund
Bio-Tomaten Ketchup, Frusano,
6.50 Fr. (550 g), Egli Bio

Das «Reformhaus» -
Ketchup «mit vor al-
lem Glucose (Trau-
benzucker)» ist sehr
dunkel, was nicht
vorteilhaft aussieht.
Ein leichter Hauch
von Tomate tröstet
aber über diesen

Auftritt hinweg. Die Enttäuschung
folgt sogleich: Mit frittierten Kar-
toffelstäbchen von McDonald's
geht diese Sauce keine Marriage
ein. Wäre ja auch seltsam.

Ausbalanciert
M-Budget Tomato Ketchup,
1.25 Fr. (890 g), Migros

Hier überzeugt das
runde, sehr tomatige
Aroma, auch wenn
dieses Ketchup mit
nur 44 Prozent Toma-
tenmark eher wenig
Fruchtanteil hat. Posi-
tiv aufgefallen sind
ausserdem der schö-

ne Glanz und die geschmeidige
Konsistenz; nicht zuletzt waren die
süssen und sauren Noten auffal-
lend ausbalanciert.
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In vielen EU-Ländern ist die Kartoffelernte schlecht ausgefallen. Den Konsumenten drohen deshalb höhere Preise
für Chips und Pommes frites. Ganz anders ist die Lage in der Schweiz.

Schweizer Kartoffelproduzenten stehen in diesem Jahr vor einer seltenen Chance: Sie können Kartoffeln ins
Ausland exportieren. Grund dafür ist die schlechte Ernte in Nordwesteuropa. Die Ernte in Deutschland, Belgien,
Frankreich, Grossbritannien und den Niederlanden ist viel schlechter ausgefallen als in anderen Jahren. Im
grossem Stil können Schweizer Produzenten zwar nicht exportieren, sagt Niklaus Ramseyer von der Vereinigung der
Schweizer Kartoffelproduzenten (VSKP). «Der Inlandmarkt ist nach dem Angebot und der Nachfrage jeder Sorte
abgestimmt, was bedeutet, dass nur so viel Fläche einer Sorte angebaut wird, wie in der Schweiz verwertet werden
kann», erklärt er. In diesem Jahr würden die Chancen aber gut stehen, dass eine allfällige Übermenge in die EU
exportiert werden kann.

Historisch schlechte Ernte

Klar ist auch, dass die Schweizer «Härd- öpfel» nicht die grosse Versorgungslücke im EU-Raum wird stopfen können.
Denn in unseren Nachbarländern geht man von «historisch kleinen Ernten» aus, wie die Ferdinand Buffen, der
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Geschäftsführer der Firma Wilhelm Weuthen, bereits Ende August prophezeite. «Heute befinden wir uns in ganz
Europa im Krisenmodus und wir stehen vor der grössten Herausforderung der letzten Jahre», so Buffen. Das Jahr
2018 werde in die Geschichte eingehen und die Dürrejahre 1959, 1976 und 2003 toppen. Insgesamt würden bis
zu sieben Tonnen weniger Kartoffeln geerntet, fürchtet Buffen. Für den Markt bedeutet das: Je weniger Kartoffeln,
desto höher der Preis.

Hersteller von Produkten wie Chips oder Pommes frites müssen mehr zahlen, um die gleiche Menge an Rohstoffen
zu erhalten. Falls die Hersteller die Preissteigerung an die Konsumenten weitergeben, werden die Chips und
Pommes tatsächlich teuer. Der Bundesverband der Deutschen Süsswarenindustrie (BDSI) rechnet mit einer
möglichen Preissteigerung von 30 Prozent.

Mehr Regen in der Schweiz

Die Schweiz war weniger betroffen, weil in den Hauptanbaugebieten Bern, Fribourg und Waadt genug Regen
gefallen ist, so Niklaus Ramseyer von der VSKP. Ausserdem werde die Hälfte der Anbaugebiete in der Schweiz
zusätzlich bewässert.

Weil Produzenten wie Zweifel für ihre Chips Schweizer Kartoffeln verwenden, droht kein Engpass und deshalb wohl
auch keine Preissteigerungen. So zumindest sagen das angefragte Detailhändler. Zwar sind noch nicht alle
Kartoffeln geerntet, «aber wir sind optimistisch dass wir über genügend und qualitativ sehr gute Schweizer
Kartoffeln verfügen werden», so Anita Binder, Mediensprecherin von Zweifel, auf Anfrage. Zur Sicherheit lasse das
Unternehmen immer eine gewisse Übermenge anbauen. «Wir gehen deshalb davon aus, dass die hohen Preise in
der EU keine Auswirkungen auf unsere Konsumenten haben», so Binder. Importware hingegen dürfte teurer werden.

Die Migros gibt ebenfalls Entwarnung: «Wir rechnen nicht mit Engpässen. Bei gewissen Sorten gibt es noch
Restposten aus dem Jahr 2017. Dieser würde eine allfällig tiefer ausfallende Ernte kompensieren», so Sprecher
Patrick Stöpper, «es ist alles im grünen Bereich bei Chips und Pommes frites.» Coop bezieht die Kartoffeln für einige
Produkte zwar unter anderem aus Österreich und Spanien, hat aktuell aber noch keine Schwierigkeiten, genügend
Kartoffeln zu erhalten. Wie sich die Situation in den nächsten Monaten entwickle, lasse sich derzeit noch nicht
abschätzen, so Sprecherin Alena Kress.

Auch wenn die Schweizer Produzenten in diesem Jahr Glück hatten; sie sind nicht gegen schlechte Ernten gefeit.
Ein Beispiel dafür ist das Jahr 2016. Damals war die Ernte wegen des vielen Regens schlecht gewesen. Die Schweiz
musste rund doppelt so viele Kartoffeln importieren als in anderen Jahren.
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In vielen EU-Ländern ist die Kartoffelernte schlecht ausgefallen. Den Konsumenten drohen deshalb höhere Preise
für Chips und Pommes frites. Ganz anders ist die Lage in der Schweiz.

Schweizer Kartoffelproduzenten stehen in diesem Jahr vor einer seltenen Chance: Sie können Kartoffeln ins
Ausland exportieren. Grund dafür ist die schlechte Ernte in Nordwesteuropa. Die Ernte in Deutschland, Belgien,
Frankreich, Grossbritannien und den Niederlanden ist viel schlechter ausgefallen als in anderen Jahren. Im
grossem Stil können Schweizer Produzenten zwar nicht exportieren, sagt Niklaus Ramseyer von der Vereinigung der
Schweizer Kartoffelproduzenten (VSKP). «Der Inlandmarkt ist nach dem Angebot und der Nachfrage jeder Sorte
abgestimmt, was bedeutet, dass nur so viel Fläche einer Sorte angebaut wird, wie in der Schweiz verwertet werden
kann», erklärt er. In diesem Jahr würden die Chancen aber gut stehen, dass eine allfällige Übermenge in die EU
exportiert werden kann.

Historisch schlechte Ernte

Klar ist auch, dass die Schweizer «Härd- öpfel» nicht die grosse Versorgungslücke im EU-Raum wird stopfen können.
Denn in unseren Nachbarländern geht man von «historisch kleinen Ernten» aus, wie die Ferdinand Buffen, der
Geschäftsführer der Firma Wilhelm Weuthen, bereits Ende August prophezeite. «Heute befinden wir uns in ganz
Europa im Krisenmodus und wir stehen vor der grössten Herausforderung der letzten Jahre», so Buffen. Das Jahr
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2018 werde in die Geschichte eingehen und die Dürrejahre 1959, 1976 und 2003 toppen. Insgesamt würden bis
zu sieben Tonnen weniger Kartoffeln geerntet, fürchtet Buffen. Für den Markt bedeutet das: Je weniger Kartoffeln,
desto höher der Preis.

Hersteller von Produkten wie Chips oder Pommes frites müssen mehr zahlen, um die gleiche Menge an Rohstoffen
zu erhalten. Falls die Hersteller die Preissteigerung an die Konsumenten weitergeben, werden die Chips und
Pommes tatsächlich teuer. Der Bundesverband der Deutschen Süsswarenindustrie (BDSI) rechnet mit einer
möglichen Preissteigerung von 30 Prozent.

Mehr Regen in der Schweiz

Die Schweiz war weniger betroffen, weil in den Hauptanbaugebieten Bern, Fribourg und Waadt genug Regen
gefallen ist, so Niklaus Ramseyer von der VSKP. Ausserdem werde die Hälfte der Anbaugebiete in der Schweiz
zusätzlich bewässert.

Weil Produzenten wie Zweifel für ihre Chips Schweizer Kartoffeln verwenden, droht kein Engpass und deshalb wohl
auch keine Preissteigerungen. So zumindest sagen das angefragte Detailhändler. Zwar sind noch nicht alle
Kartoffeln geerntet, «aber wir sind optimistisch dass wir über genügend und qualitativ sehr gute Schweizer
Kartoffeln verfügen werden», so Anita Binder, Mediensprecherin von Zweifel, auf Anfrage. Zur Sicherheit lasse das
Unternehmen immer eine gewisse Übermenge anbauen. «Wir gehen deshalb davon aus, dass die hohen Preise in
der EU keine Auswirkungen auf unsere Konsumenten haben», so Binder. Importware hingegen dürfte teurer werden.

Die Migros gibt ebenfalls Entwarnung: «Wir rechnen nicht mit Engpässen. Bei gewissen Sorten gibt es noch
Restposten aus dem Jahr 2017. Dieser würde eine allfällig tiefer ausfallende Ernte kompensieren», so Sprecher
Patrick Stöpper, «es ist alles im grünen Bereich bei Chips und Pommes frites.» Coop bezieht die Kartoffeln für einige
Produkte zwar unter anderem aus Österreich und Spanien, hat aktuell aber noch keine Schwierigkeiten, genügend
Kartoffeln zu erhalten. Wie sich die Situation in den nächsten Monaten entwickle, lasse sich derzeit noch nicht
abschätzen, so Sprecherin Alena Kress.

Auch wenn die Schweizer Produzenten in diesem Jahr Glück hatten; sie sind nicht gegen schlechte Ernten gefeit.
Ein Beispiel dafür ist das Jahr 2016. Damals war die Ernte wegen des vielen Regens schlecht gewesen. Die Schweiz
musste rund doppelt so viele Kartoffeln importieren als in anderen Jahren.
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In vielen EU-Ländern ist die Kartoffelernte schlecht ausgefallen. Den Konsumenten drohen deshalb höhere Preise
für Chips und Pommes frites. Ganz anders ist die Lage in der Schweiz.

Schweizer Kartoffelproduzenten stehen in diesem Jahr vor einer seltenen Chance: Sie können Kartoffeln ins
Ausland exportieren. Grund dafür ist die schlechte Ernte in Nordwesteuropa. Die Ernte in Deutschland, Belgien,
Frankreich, Grossbritannien und den Niederlanden ist viel schlechter ausgefallen als in anderen Jahren. Im
grossem Stil können Schweizer Produzenten zwar nicht exportieren, sagt Niklaus Ramseyer von der Vereinigung der
Schweizer Kartoffelproduzenten (VSKP). «Der Inlandmarkt ist nach dem Angebot und der Nachfrage jeder Sorte
abgestimmt, was bedeutet, dass nur so viel Fläche einer Sorte angebaut wird, wie in der Schweiz verwertet werden
kann», erklärt er. In diesem Jahr würden die Chancen aber gut stehen, dass eine allfällige Übermenge in die EU
exportiert werden kann.

Historisch schlechte Ernte

Klar ist auch, dass die Schweizer «Härd- öpfel» nicht die grosse Versorgungslücke im EU-Raum wird stopfen können.
Denn in unseren Nachbarländern geht man von «historisch kleinen Ernten» aus, wie die Ferdinand Buffen, der
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Geschäftsführer der Firma Wilhelm Weuthen, bereits Ende August prophezeite. «Heute befinden wir uns in ganz
Europa im Krisenmodus und wir stehen vor der grössten Herausforderung der letzten Jahre», so Buffen. Das Jahr
2018 werde in die Geschichte eingehen und die Dürrejahre 1959, 1976 und 2003 toppen. Insgesamt würden bis
zu sieben Tonnen weniger Kartoffeln geerntet, fürchtet Buffen. Für den Markt bedeutet das: Je weniger Kartoffeln,
desto höher der Preis.

Hersteller von Produkten wie Chips oder Pommes frites müssen mehr zahlen, um die gleiche Menge an Rohstoffen
zu erhalten. Falls die Hersteller die Preissteigerung an die Konsumenten weitergeben, werden die Chips und
Pommes tatsächlich teuer. Der Bundesverband der Deutschen Süsswarenindustrie (BDSI) rechnet mit einer
möglichen Preissteigerung von 30 Prozent.

Mehr Regen in der Schweiz

Die Schweiz war weniger betroffen, weil in den Hauptanbaugebieten Bern, Fribourg und Waadt genug Regen
gefallen ist, so Niklaus Ramseyer von der VSKP. Ausserdem werde die Hälfte der Anbaugebiete in der Schweiz
zusätzlich bewässert.

Weil Produzenten wie Zweifel für ihre Chips Schweizer Kartoffeln verwenden, droht kein Engpass und deshalb wohl
auch keine Preissteigerungen. So zumindest sagen das angefragte Detailhändler. Zwar sind noch nicht alle
Kartoffeln geerntet, «aber wir sind optimistisch dass wir über genügend und qualitativ sehr gute Schweizer
Kartoffeln verfügen werden», so Anita Binder, Mediensprecherin von Zweifel, auf Anfrage. Zur Sicherheit lasse das
Unternehmen immer eine gewisse Übermenge anbauen. «Wir gehen deshalb davon aus, dass die hohen Preise in
der EU keine Auswirkungen auf unsere Konsumenten haben», so Binder. Importware hingegen dürfte teurer werden.

Die Migros gibt ebenfalls Entwarnung: «Wir rechnen nicht mit Engpässen. Bei gewissen Sorten gibt es noch
Restposten aus dem Jahr 2017. Dieser würde eine allfällig tiefer ausfallende Ernte kompensieren», so Sprecher
Patrick Stöpper, «es ist alles im grünen Bereich bei Chips und Pommes frites.» Coop bezieht die Kartoffeln für einige
Produkte zwar unter anderem aus Österreich und Spanien, hat aktuell aber noch keine Schwierigkeiten, genügend
Kartoffeln zu erhalten. Wie sich die Situation in den nächsten Monaten entwickle, lasse sich derzeit noch nicht
abschätzen, so Sprecherin Alena Kress.

Auch wenn die Schweizer Produzenten in diesem Jahr Glück hatten; sie sind nicht gegen schlechte Ernten gefeit.
Ein Beispiel dafür ist das Jahr 2016. Damals war die Ernte wegen des vielen Regens schlecht gewesen. Die Schweiz
musste rund doppelt so viele Kartoffeln importieren als in anderen Jahren.
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Schweizer Härdöpfel im Hoch
VON REBEKKA BALZARINI

In vielen EU-Ländern ist die
Kartoffelernte schlecht aus-
gefallen. Den Konsumenten
drohen deshalb höhere
Preise für Chips und Pom-
mes frites. Ganz anders ist
die Lage in der Schweiz.
Schweizer Kartoffelproduzenten stehen
in diesem Jahr vor einer seltenen
Chance: Sie können Kartoffeln ins Aus-
land exportieren. Grund dafür ist die
schlechte Ernte in Nordwesteuropa.
Die Ernte in Deutschland, Belgien,
Frankreich, Grossbritannien und den
Niederlanden ist viel schlechter aus-
gefallen als in anderen Jahren. Im
grossem Stil können Schweizer Pro-
duzenten zwar nicht exportieren, sagt
Niklaus Ramseyer von der Vereinigung
der Schweizer Kartoffelproduzenten
(VSKP). «Der Inlandmarkt ist nach dem
Angebot und der Nachfrage jeder Sorte
abgestimmt, was bedeutet, dass nur
so viel Fläche einer Sorte angebaut
wird, wie in der Schweiz verwertet wer-
den kann», erldärt er. In diesem Jahr
würden die Chancen aber gut stehen,
dass eine allfällige Übermenge in die
EU exportiert werden kann.

Historisch schlechte Ernte
Klar ist auch, dass die Schweizer «Härd-
öpfel» nicht die grosse Versorgungs-
lücke im EU-Raum wird stopfen kön-

nen. Denn in unseren Nachbarländern
geht man von «historisch kleinen Ern-
ten» aus, wie die Ferdinand Buffen, der
Geschäftsführer der Firma Wilhelm
Weuthen, bereits Ende August prophe-
zeite. «Heute befinden wir uns in ganz
Europa im Krisenmodus und wir ste-
hen vor der grössten Herausforderung
der letzten Jahre», so Buffen. Das Jahr
2018 werde in die Geschichte eingehen
und die Dürrejahre 1959, 1976 und
2003 toppen. Insgesamt würden bis zu
sieben Tonnen weniger Kartoffeln ge-
erntet, fürchtet Buffen. Für den Markt
bedeutet das: Je weniger Kartoffeln,
desto höher der Preis.

Hersteller von Produkten wie Chips
oder Pommes frites müssen mehr zah-
len, um die gleiche Menge an Roh-
stoffen zu erhalten. Falls die Hersteller
die Preissteigerung an die Konsumen-
ten weitergeben, werden die Chips und
Pommes tatsächlich teuer. Der Bundes-
verband der Deutschen Süsswarenin-
dustrie (BDSI) rechnet mit einer mögli-
chen Preissteigerung von 30 Prozent.

Mehr Regen in der Schweiz
Die Schweiz war weniger betroffen,
weil in den Hauptanbaugebieten Bern,
Fribourg und Waadt genug Regen ge-
fallen ist, so Niklaus Ramseyer von der
VSKP. Ausserdem werde die Hälfte
der Anbaugebiete in der Schweiz zu-
sätzlich bewässert.

Weil Produzenten wie Zweifel für
ihre Chips Schweizer Kartoffeln ver-
wenden, droht kein Engpass und des-
halb wohl auch keine Preissteigerun-

gen. So zumindest sagen das angefragte
Detailhändler. Zwar sind noch nicht
alle Kartoffeln geerntet, «aber wir sind
optimistisch dass wir über genügend
und qualitativ sehr gute Schweizer Kar-
toffeln verfügen werden», so Anita Bin-
der, Mediensprecherin von Zweifel, auf
Anfrage. Zur Sicherheit lasse das Un-
ternehmen immer eine gewisse Über-
menge anbauen. «Wir gehen deshalb
davon aus, dass die hohen Preise in der
EU keine Auswirkungen auf unsere Kon-
sumenten haben», so Binder. Import-
ware hingegen dürfte teurer werden.

Die Migros gibt ebenfalls Entwar-
nung: «Wir rechnen nicht mit Eng-
pässen. Bei gewissen Sorten gibt es
noch Restposten aus dem Jahr 2017.
Dieser würde eine allfällig tiefer aus-
fallende Ernte kompensieren», so Spre-
cher Patrick Stöpper, «es ist alles im
grünen Bereich bei Chips und Pommes
frites.» Coop bezieht die Kartoffeln für
einige Produkte zwar unter anderem
aus Österreich und Spanien, hat aktuell
aber noch keine Schwierigkeiten, ge-
nügend Kartoffeln zu erhalten. Wie sich
die Situation in den nächsten Monaten
entwiclde, lasse sich derzeit noch nicht
abschätzen, so Sprecherin Alena Kress.

Auch wenn die Schweizer Produzen-
ten in diesem Jahr Glück hatten; sie
sind nicht gegen schlechte Ernten ge-
feit. Ein Beispiel dafür ist das Jahr 2016.
Damals war die Ernte wegen des vielen
Regens schlecht gewesen. Die Schweiz
musste rund doppelt so viele Kartoffeln
importieren als in anderen Jahren.
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Biokartoffeln: Gute
Ernte erwartet
Die Biokartoffel-Erträge liegen
dieses Jahr trotz des sehr heis-
sen und trockenen Wetters über
den Erwartungen. Der Durch-
schnittsertrag über alle Sorten
beträgt 258kg Speiseanteil pro
Are und liegt damit 27 Prozent
über dem Fünfjahresmittel, das
aber die drei Kleinsternten
2011/15/16 beinhältt. sum
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Landwirtschaft

Schweizer Härdöpfel im Hoch – dank schlechter Ernte in der EU
von Rebekka Balzarini - Schweiz am Wochenende
15.9.2018 um 04:00 Uhr

In der Schweiz gibt es genug davon: Kartoffeln.Gaetan Bally/Keystone

© KEYSTONE

In vielen EU-Ländern ist die Kartoffelernte schlecht ausgefallen. Den Konsumenten drohen deshalb höhere Preise
für Chips und Pommes frites. Ganz anders ist die Lage in der Schweiz.

Schweizer Kartoffelproduzenten stehen in diesem Jahr vor einer seltenen Chance: Sie können Kartoffeln ins
Ausland exportieren. Grund dafür ist die schlechte Ernte in Nordwesteuropa. Die Ernte in Deutschland, Belgien,
Frankreich, Grossbritannien und den Niederlanden ist viel schlechter ausgefallen als in anderen Jahren. Im
grossem Stil können Schweizer Produzenten zwar nicht exportieren, sagt Niklaus Ramseyer von der Vereinigung der
Schweizer Kartoffelproduzenten (VSKP). «Der Inlandmarkt ist nach dem Angebot und der Nachfrage jeder Sorte
abgestimmt, was bedeutet, dass nur so viel Fläche einer Sorte angebaut wird, wie in der Schweiz verwertet werden
kann», erklärt er. In diesem Jahr würden die Chancen aber gut stehen, dass eine allfällige Übermenge in die EU
exportiert werden kann.

Historisch schlechte Ernte

Klar ist auch, dass die Schweizer «Härd- öpfel» nicht die grosse Versorgungslücke im EU-Raum wird stopfen können.
Denn in unseren Nachbarländern geht man von «historisch kleinen Ernten» aus, wie die Ferdinand Buffen, der
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Geschäftsführer der Firma Wilhelm Weuthen, bereits Ende August prophezeite. «Heute befinden wir uns in ganz
Europa im Krisenmodus und wir stehen vor der grössten Herausforderung der letzten Jahre», so Buffen. Das Jahr
2018 werde in die Geschichte eingehen und die Dürrejahre 1959, 1976 und 2003 toppen. Insgesamt würden bis
zu sieben Tonnen weniger Kartoffeln geerntet, fürchtet Buffen. Für den Markt bedeutet das: Je weniger Kartoffeln,
desto höher der Preis.

Hersteller von Produkten wie Chips oder Pommes frites müssen mehr zahlen, um die gleiche Menge an Rohstoffen
zu erhalten. Falls die Hersteller die Preissteigerung an die Konsumenten weitergeben, werden die Chips und
Pommes tatsächlich teuer. Der Bundesverband der Deutschen Süsswarenindustrie (BDSI) rechnet mit einer
möglichen Preissteigerung von 30 Prozent.

Mehr Regen in der Schweiz

Die Schweiz war weniger betroffen, weil in den Hauptanbaugebieten Bern, Fribourg und Waadt genug Regen
gefallen ist, so Niklaus Ramseyer von der VSKP. Ausserdem werde die Hälfte der Anbaugebiete in der Schweiz
zusätzlich bewässert.

Weil Produzenten wie Zweifel für ihre Chips Schweizer Kartoffeln verwenden, droht kein Engpass und deshalb wohl
auch keine Preissteigerungen. So zumindest sagen das angefragte Detailhändler. Zwar sind noch nicht alle
Kartoffeln geerntet, «aber wir sind optimistisch dass wir über genügend und qualitativ sehr gute Schweizer
Kartoffeln verfügen werden», so Anita Binder, Mediensprecherin von Zweifel, auf Anfrage. Zur Sicherheit lasse das
Unternehmen immer eine gewisse Übermenge anbauen. «Wir gehen deshalb davon aus, dass die hohen Preise in
der EU keine Auswirkungen auf unsere Konsumenten haben», so Binder. Importware hingegen dürfte teurer werden.

Die Migros gibt ebenfalls Entwarnung: «Wir rechnen nicht mit Engpässen. Bei gewissen Sorten gibt es noch
Restposten aus dem Jahr 2017. Dieser würde eine allfällig tiefer ausfallende Ernte kompensieren», so Sprecher
Patrick Stöpper, «es ist alles im grünen Bereich bei Chips und Pommes frites.» Coop bezieht die Kartoffeln für einige
Produkte zwar unter anderem aus Österreich und Spanien, hat aktuell aber noch keine Schwierigkeiten, genügend
Kartoffeln zu erhalten. Wie sich die Situation in den nächsten Monaten entwickle, lasse sich derzeit noch nicht
abschätzen, so Sprecherin Alena Kress.

Auch wenn die Schweizer Produzenten in diesem Jahr Glück hatten; sie sind nicht gegen schlechte Ernten gefeit.
Ein Beispiel dafür ist das Jahr 2016. Damals war die Ernte wegen des vielen Regens schlecht gewesen. Die Schweiz
musste rund doppelt so viele Kartoffeln importieren als in anderen Jahren.
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Enthalten viel Magnesium,
Eisen und Phosphor.

Sind reich
an Vitamin B1,

B2 und C

Blaue Kartoffeln sind
meist fest kochend.

Behalten die Farbe
auch beim Kochen,
besonders intensiv

wird sie bei Gschwellti.

Der blaue St. Galler
ist eine Schweizer

Sie erinnern Züchtung.
geschmacklich an

Kastanien.

Das blaue Wunder
Setzen Sie Akzente bei Ihren Kartoffelgerichten! Blaue Kartoffeln

sind nicht nur optisch bereichernd, sie können auch die
Gesundheit positiv beeinflussen. Sie enthalten nämlich einen

Pflanzenfarbstoff, der freie Radikale abfangen kann.

Enthalten viel Magnesium,
Eisen und Phosphor.

Sind reich
an Vitamin Bi,

B2 und C.

Behalten die Farbe
auch beim Kochen,
besonders intensiv

wird sie bei Gschwellti.

Blaue Kartoffeln sind
meist fest kochend. Sie erinnern

geschmacklich an
Kastanien.

Der blaue St. Galler
ist eine Schweizer

Züchtung.
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Wettbewerb

Schönster Hofladen gesucht

Der Schweizer Obstverband und der
«Landfreund» suchen den schönsten
Hofladen der Schweiz. Zu gewinnen
gibt es tolle Preise. Der Einsende-
schluss ist der 31. Dezember 2018.

Ob gross oder klein, ob ein umfangrei-
ches Sortiment oder auf einen kleinen
Produktbereich spezialisiert, ob seit
Jahren etabliert oder erst vor kurzem
ins Leben gerufen, das Fachzentrum Di-
rektvermarktung des Schweizer Obst-
verbandes und der «Landfreund» su-
chen den schönsten Hofladen der
Schweiz. Wichtigstes Kriterium: min-
destens 60 Prozent des Angebots müs-
sen eigene und selbstverarbeitete Pro-
dukte sein.

Namhafte Jury
Bewertet werden die Einsendungen von
einer fünfköpfigen Jury. Jurypräsident
ist Ernst Lüthi. Der Obstbauer führt
mit seiner Familie einen Hofladen in
Ramlinsburg (BL) und leitet die Ar-
beitsgruppe «Direktvermarktung» des
Schweizer Obstverbands. Colette Bas-
ler vertritt als Co-Geschäftsführerin des
schweizerischen Bäuerinnen- und Land-
frauenverbands die Interessen der Bäu-

Der Schweizer Obstverband und der «Landfreund» suchen den schönsten Hofladen der Schweiz.

Bild: zVg

erinnen. Manuela Vogel berät Bauern-
familien in der Ostschweiz in «Direkt-
vermarktung und Agroturismus». Sie
ist zudem Kommunikationsverantwort-
liche von Heumilch Schweiz. Anton
Strüby von der Strüby Konzept AG in
Seewen (SZ) hat einen Blick auf die bau-
lichen Aspekte. Zudem ist jemand vom
«Landfreund» in der Jury vertreten.

Tolle Preise
Mit dem «Award» wird das Engagement,
die Innovationskraft und Professiona-

lität der Bauernfamilien gewürdigt. Es
winken tolle Preise. Der Sieger erhält
eine professionelle Profi-Vakuum-Ver-
packungsmaschine von Erme im Wert
von Fr. 2490.- Das Anmeldeformular
finden Sie jetzt auf www.landfrauen.ch.
Teilnahmeschluss ist am 31. Dezember
2018.

Die Preisverleihung findet am gros-
sen Stand der Kampagne «Schweizer
Bauern von hier, von Herzen» an der
BEA 2019 im Grünen Zentrum statt.

Landfreund/BHE

4
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BOTTENS

Un temps estival pour la traditionnelle Fête de la patate
Bottens portait bien son nom ce dernier week-end. C'est

effectivement avec un temps estival qu'un nombreux public est venu
fêter la pomme de terre et les récoltes de l'automne.

Vendredi soir déjà, de nombreux Truffians (ndlr: surnom des habitants
de Bottens) se sont retrouvés autour du chaudron de raisinée. Autour de
la soupe aux pois ou d'un gâteau à la raisinée, les contacts ont été sincères
et amicaux.

Samedi, c'était la fête aux patates. Les nombreux enfants qui avaient
planté les pommes de terre en avril étaient présents. Ils ont pris le croc ou
la triandine pour procéder à la récolte de leur «lopin de terre». Quelle joie
de voir ces visages émerveillés par l'abondance de la multiplication des
tubercules. Les enfants se sont également associés à la récolte mécanique
en s'installant sur les machines plus ou moins modernes pour procéder
au tri des patates. Ce fut aussi l'occasion pour les nombreux visiteurs
de remplir un plein cornet des tubercules récoltés, soit en les ramassant
derrière le tourniquet, soit en les triant directement sur les chars.

En fin d'après-midi, un cortège conduit par les tambours de la
Jeunesse de Saint-Oyens a défilé dans les rues du village pour rejoindre
la salle polyvalente. Une cinquantaine d'enfants s'étaient déguisés pour

l'occasion en transformant un sac de jute, les véritables sacs à patates.
Il y a eu beaucoup d'imagination et de couleurs dans ces magnifiques
déguisements qui allaient des Frères Dalton à la fée Clochette. Un superbe
engouement qui réjouit le coeur des organisateurs de la manifestation.

Plus de 300 convives ont ensuite partagé le repas de fête à la salle
polyvalente. Au menu: patates en purée et saucisse à rôtir puis excellente
forêt noire au dessert. Une belle prouesse de l'équipe de cuisine! La fête
s'est terminée tard dans la nuit, chacun rentrant chez lui avec son plein de
soleil et de joie de la fête.

MALL
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Vendredi 7 et samedi 8 septembre dernier, un nombreux public est venu à Bottens fêter la pomme de terre et les récoltes de l'automne.

r

'd
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Entwarnung

In der Schweiz droht trotz des Hitzesommers kein Kartoffelengpass

Die Ernte ist im Gegensatz zu anderen europäischen Ländern gut ausgefallen.

Der ausbleibende Regen und die hohen Temperaturen haben in Deutschland zum Teil grosse Schäden angerichtet.
Betroffen ist unter anderem die Kartoffel. Wie kürzlich bekannt wurde, fällt die Ernte in Deutschland heuer
aussergewöhnlich gering aus. Rösti-Lieberhaber brauchen sich hierzulande aber keine Sorgen zu machen. Qualität
und Menge stimmen, wie es bei der Kartoffel-Branchenorganisation Swisspatat auf Anfrage von Radio Zürisee
hiess.
Erstellt am: 14. September 2018
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Kartoffel-Markt
Die neue Ernte der Bergkartoffel aus
dem Albulatal ist nach einem heissen
trockenen Som-
mer eingefahren.
Zum dritten Mal
findet am Samstag
in der Altstadt von
Rapperswil der
abendliche Kar-
toffelmarkt mit
Streetfood und
Marktständen statt. Auf Initiative des
Hotels «Jakob» und «Bergkartoffeln aus
demAlbulatal» finden sich verschiedene
Produzenten und Gastronomen zusam-
men, um den Hauptplatz für einenAbend
ganz der Knolle zu widmen. Tatsächlich
könnte man den diesjährigen Markt als
Meet & Greet der nachhaltigen Spitzen-
gastronomie bezeichnen. Mit dabei sind
unter anderem Adrian Bührer vom Res-
taurant «Pur», Anna Pearson von Anna 's
Finest und der Genussaktivist Tobias
Zihlmann Markus Burkhard, Küchen-
chef des Hotels «Jakob»: «Die Kartoffel
symbolisiert für mich wie kein anderes
Lebensmittel in der Schweiz, wie viel in
einem an und für sich simplen Produkt
steckt.» (01V)

Kartoffel-Markt, 15.9., 16 - 21 Uhr
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La récolte des patates a
débuté et se prolongera
durant les deux prochains
mois en Suisse, informe
swisspatat. Cette année,
4450 producteurs ont cultivé
des pommes de terre sur
11100 hectares. Selon le
recensement de swisspatat,
la production 2019 devrait
atteindre 446978 tonnes, ce
qui correspond à la norme.
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D: Bis zu 30 Prozent höhere Preise für Kartoffeln
Wegen der Dürre fällt die Kartoffelernte in Deutschland heuer besonders klein aus, schätzen Experten. Für die
Konsumenten heisst das: Kartoffeln werden deutlich teurer.

In Deutschland setzte die Dürre den Kartoffeln zu, in der Schweiz wird eine normale Ernte erwartet. (Bild Bauz)

"Wir erwarten eine der kleinsten Kartoffelernten, die wir jemals in Deutschland hatten", sagte Martin Umhau von
der Deutschen Landwirtschafts-Gesellschaft (DLG) der Deutschen Presse-Agentur. Das Aufsichtsratsmitglied des
Agrarverbands verweist auf Prognosen, wonach die deutsche Kartoffelernte dieses Jahr wegen der Dürre zwischen
8,5 Millionen und 10 Millionen Tonnen betragen könnte – im Vorjahr hatte sie noch bei 11,7 Millionen Tonnen
gelegen. Das hat auch Auswirkungen auf die Konsumenten: Ihnen drohen bei den Kartoffelpreisen Steigerungen
von bis zu 30 Prozent, wie die "Lebensmittelzeitung" online berichtet.

mos

Spannende Geschichten per E-Mail erhalten

Erhalten Sie die wichtigsten Nachrichten aus der Landwirtschaft, unterhaltsame Videos, die neuesten Marktpreise
und aktuelle Stellenangebote: Melden Sie sich jetzt kostenlos für den Newsletter an .
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Am dritten Kartoffelmarkt
im Genuss schwelgen

,

Am Samstag 15. September, findet auf dem Rappers-
wiler Hauptplatz von 16 bis 21 Uhr der dritte Kartof-
felmarkt statt. Auf Initiative des Hotels «Jakob» und
«Bergkartoffeln aus dem Albulatal» finden sich ver-
schiedene Produzenten und Gastronomen zusam-
men, um den Hauptplatz für einen Abend ganz
der Knolle zu widmen. Streetfoodstände und Markt-
stände laden am Fusse des Schlosses zum Schlem-
men und Verweilen ein. Unter die Street Food-Stände
mischen sich unterschiedlichste regionale Kartoffel-
produzenten. Über 30 verschiedene Sorten können
gekauft und probiert werden. Wein sowie ein reiches
Biersortiment runden das Angebot ab. (eing)
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RAPPERSWIL

Kartoffelmarkt
in Rapperswil

In der Erde gedeiht sie klamm-
heimlich zu einem Küchen-All-
rounder - im Backofen, auf dem
Grill oder im Topf wird sie zu
einem der wichtigsten Lebens-
mittel überhaupt. Die Rede ist
von der Kartoffel. Die neue Ern-
te der Bergkartoffel aus dem Al-
bulatal ist nach einem heissen,
trockenen Sommer eingefahren.
Als Auftakt der Saison findet am
Samstag, 15. September, in der
Altstadt der abendliche Kartof-
felmarkt mit Streetfood und
Marktständen statt. red

Kartoffel-Abendmarkt mit Street-
food: Samstag, 15. September, i6
bis 21 Uhr, Hauptplatz Rapperswil.
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Datum: 01.09.2018

Freude am Garten
9442 Berneck
071/ 747 55 55
www.freudeamgarten.ch

Medienart: Print
Medientyp: Spezial- und Hobbyzeitschriften
Auflage: 5'005
Erscheinungsweise: 6x jährlich Themen-Nr.: 558.005

Auftrag: 1052884Seite: 42
Fläche: 27'379 mm²

Referenz: 70872879
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SEPTEMBER-OKTOBER

Ein Hoch der Kartell
Eines unserer wichtigsten Hauptnahrungsmittel

stammt aus Südamerika, die etwa 1564 eingeführte
Kartoffel. Misslangen Jahresernten wegen

schlechtem, nassem Wetter, so waren früher die
Menschen zum Hungern verurteilt.

Heute können wir auf Importe aus anderen Ländern
zurückgreifen. Trotzdem: Spätestens anfangs

September wird die goldene Knolle aus dem Boden
genommen und in dunklen, kühlen Lagern für

die Zeit bis zur neuen Ernte aufbewahrt. Werden
Kartoffelknollen wegen Tageslichteinfall grün

so sind sie giftig und ungeniessbar.
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